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Iſtein .

Wenn Oeſteich ' s verſtorbener Monarch das Großherzogthum

Baden den Garten Deutſchlands nannte , ſo gebührt gewiß

mit vollem Rechte dem badiſchen Oberlande der Name : Deutſch⸗

lands Arkadien .

Wölbt ſich auch kein griechiſcher Himmel über ſeine Berge und

Thäler , ſo trägt es demungeachtet die liebende mütterliche Natur

an ihrer weichen Bruſt ; es nährend mit ihren edelſten Säften ;

es erfreuend mit der reichſten Gabenfülle ; es ſchmückend — das Jahr

hindurch — mit denZierlichſten von Flora ' s Lieblingen . Ja auch über

den gewaltigen mächtigen Felſen hat ſie einen zarten Blumenteppich

gezogen , wie du es wahrnimmſt mein Freund , wenn Du den

Iſteiner Klotz

beſteigſt .

Dieſer mächtige Fels bildet einen Vorſprung am Ufer des

Rheins , 3 kleine Stunden von Baſel , und ebenſoweit von Lörrach

entfernt — zweihundert ſteben und dreißig Fuß erhebt er ſich uͤber

dem Spiegel des Rheines , der mit ſeinen blauen Fluthen den

prachtvollen Felſen beſpült ; und 1019 Fuß über die Meeresfläche .

Eine überaus reiche Fülle ſchöner und auch ſeltener Pflanzen uüber⸗

raſcht hier den Naturfreund , und verſüßt ihm auf das loh⸗

nendſte die Mühe der Wanderung . — Dann aber , wenn ſein

Gipfel beſtiegen iſt , und das freundliche , einladende Belvedere er —

reicht — welch ' eine paradieſiſche Fernſicht eröffnet ſich dem ſtaunen⸗

den Blick ! Aufwärts die Gebirge der Schweiz mit ihren grandiöſen

Formen , und im Hintergrunde die Schneegipfel der Gletſcher ;

im Vordergrunde das ſich immer mehr moderniſtrende Baſel mit ſeinen
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wunderlieblichen Umgebungen ; gegenüber dem Felſen die ſchönen
Ebenen des Elſaſſes mit zahlloſen Dörfern ; und abwärts die bläu —

lichen Vogeſen . Ueber alle Beſchreibung ſchön und erhebend iſt

dieſe Naturſcene !

Ein einſamer , aber äuſſerſt romantiſcher Fußpfad führt von

dem Dörfchen Klein - Kems ( einer der älteſten proteſtantiſchen Ge⸗

meinden Deutſchlands ) über dieſen Felſen nach dem Ffarrdorf
Iſtein . — Man wandere dieſen Pfad am Morgen oder Abend

eines ſchönen Maitages ; die ergreifende Stille der Umgebung , der

Duft der Blumen , der ſeelenvolle Geſang der zahlloſen Nach —

tigallen im grünen , dunklen Gebüſche , die vom ſanftſtrömenden

Rheine herwehende erquickende Kühle , der feſſelnde Anblick der

Felſenmühle , bei welcher man vorbeigeht , — Alles zuſammen macht
einen unvergeßlichen Eindraͤck , und man überläßt ſich da ſo gerne

den Wonnen und Wehen einer ſüßen Träumerei .

Auf dem Belvedere findet ſich folgende geſchichtliche Inſchrift :
„ J . J . 1383 hat Immer von Rangheim das hiergeſtandene
„feſte Bergſchloß von Werner Schahler damahligem Biſchoff

„ von Baſel für 3000 fl. pfandsweiſe einbekommen dafür , daß

„ er vom Bißthum abgeſtanden . Derſelbe gab ſein Pfand

„ dem Erzherzog Luipold von Oeſterreich , und dieſer ſtellte es

„ Burkardt Mönchen von Landskron zu . Als nun die Stadt

„ Baſel mit dem Erzhaus in Krieg gerathen , und der Inn —⸗

„ haber dieſes Schloſſes ſich gegen die Basler feindlich erzeigt
„ſo giengen dieſe anno 1409 mit 5000 Mann vor Iſtein ,
„beſchoſſen , beſtürmten und eroberten das Schloß , welches
„,auch der Stadt an dem anno T 1411 zu Enſisheim erfolg⸗
„ ten Frieden , überlaſſen , hernach abgebrochen , die Quaderſteine
„nach Baſel geführt , und am Riehenthor daſelbſt ver —⸗

„ baut worden . Lange hernach hat Biſchoff Kaspar zu

„ Rhein , Iſtein pfandweiſe übergeben an Herrmann von

„Epfingen , der wollte das Schloß wieder aufbauen , allein die

„ Stadt legte ſich darwider und verhinderte es . “

Nähert man ſich dem Iſteiner Klotz von Baſel oder Lörrach
her , ſo gelangt man zuerſt in das katholiſche Pfarrdorf Iſtein
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eine Grundherrſchaft des Freiherrn von Freiſtädt mit 102 Familien ,
460 Einwohnern , Schloß , Kirche , Pfarrhaus und Schule ; der

Ort iſt durch vorzüglichen Weinbau berühmt . Von da zieht ſich
dann eine majeſtätiſche Felſenwand dem Rheine nach abwärts , in

welcher die ſchauerlich ſchoͤn gelegene Wallfahrtskirche zum St . Veit

eingegraben iſt .

Eine ſchmale , an der ſenkrechten Felſenwand ſich hinziehende
Brücke , die das wilde und großartige dieſer kühnen Szene noch
um Vieles erhöht , zieht ſich zu dem durchbrochenen Felſen
hin und ſetzt den durch den Felſen ſonſt abgeſchnittenen Weg nach
den benachbarten Rheinorten für den Wanderer zu Fuß —fort .

Nahe bei dem Iſteiner Klotz ſteht die ſchon erwähnte Felſen⸗
mühle , welche noch ſchließlich an folgende Sage erinnert . —

Als einſt zu Ende des 17 . Jahrhunderts die Franzoſen von

Zeit zu Zeit durch Ueberfälle und damit verbundene Plagereien
und Räubereien die dortigen Rheinbewohner ängſteten , floh ein

ſchönes aber armes und verlaſſenes Mädchen in finſterer Nacht
zur Stätte , wo die Felſenmühle ſteht , verbarg ſich daſelbſt in eine

Kluft , und ward von der heiligen Jungfrau ihrer Sittenreinheit
wegen etliche Zeit allnächtlich mit nährender Speiße und erqui⸗
ckendem Trank verſehen , und vor den Verfolgern des Tags ge⸗

ſchützt . Zum Dank dafür ſtiftete das gerettete Mädchen ſpäterhin
ein Heiligenbild in die Wallfahrtskirche .

Reine keuſche Mädchen ſollen von dem Gnadenbilde in der

Wallfahrtskirche ſtets mit einem himmliſchen Gruße begnadigt
werden , und ihnen ein gutes Loos zugeſagt .

Wer wollte nicht den Glauben alter Zeiten
Durch alle Länder , alle Kirchenſprengel

— Des Schönen Evangelium —verbreiten :
Wenn Gottes Heil ' ge mit dem Palmenſtengel

Verlaſſ ' ne pflegen , Flüchtende begleiten ,
Die Reinheit ſchützend durch der Unſchuld Engel ?

( nach Platen ! )
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